Annoncen 
5 7 hme⸗Bureaus: 
| oſen außer in der 
| Walti ditſer Zeitung 
Fr Müpmpfe, 16.) 
Ike 5 
I g. Alriti & C. 
Pe, Breiteftrae 14, 
0 eſen bei Fh. Spindler, 
8 zan bei g. Skreiſaud, 
esta bei Emil Kabalh. 


‘ Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
* . inende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
K Ds en 4% Mark, für ganz Deuſſchland 5 Mark 45 Pf. 
** * Nie ien alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


ſchen Reiches an. 


N Amtkliches⸗ 

ercun, 4 e ere de bellnet Wilhelm 

oon Rumohr zu Tönning zum Landrathe ernannt. 

N M der Boe nder der Vize Konſul Dr. Göhring und der 
. von Frantzius find zu ftändigen Hilfsarbeitern im Auswär⸗ 

mie ernannt worden. 


ind beim k. preu 


fal. 


4 


lite übertragen. 


— — 


T 


1 elegraphiſche Nachrichten. 
iel, 5. März. Sr. Maj. Schiff „Elisabeth“ it am 3. d. M. in 
Said angekemmen und wird am Freitag den 5 d. M. die Reiſe 
% Viymouth fortiegen. 

Münſterberg, 5. März. Nach amtlicher Meldung wurden bei 
W beutigen Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den 9. Wahl⸗ 
ut des Rezierungsbezirks Breslau 266 Stimmen abgegeben. Hier⸗ 
erhielt der Redakteur Dr. Adolph Franz in Breslau (klerikal) 
Summen, während auf den Gegenkandidaten, Juſtizrath Koch in 
Menſtein, 92 Stimmen fielen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt. 

* Leipzig, 5. März. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Stephani hat 
lane hieſigen Wähler die Mittheilung gelangen laſſen, daß er aus 
zundheilsrückſichten fein Mandat für den Reichstag niederzulegen 


igt ſei. 
Wien, 5. März. Wie das „Tageblatt“ meldet, iſt der Verthei⸗ 
m Ofenheim's, Dr. Neuda, wegen ſeines Verbaltens gegen den 
Abelsminiſter Banhans von der Advokatenkammer zur Disziplinar⸗ 
Aſuchung gezogen worden. — Der Kaiſer wird, wie das „Neue 
Audenblatt“ meldet, unmittelbar nach Oſtern mit dem Erzberzoge 
OF die Reiſe nach Dalmatien antreten. Seine Ankunft in Trieſt 
lr den 31. d. in Audficht genommen die Zuſammenkunft mit dem 
A Victor Emanuel fol in Brindiſi ſtatlfinden 
Best, 5. Mürz. In der heutizen Sitzung des Unterhauſes wurde 
ehemalige Finanzminiſter Gbyezy zum Präſidenten gewählt. 
V Bern, 4. März. Der Bundesrath beabſichtigt bei der Bundes 
h kmmlung den Erlaß eines Bundesgeſetzes betreffend die Bildung 
4 die Trennung von Religionsgeſellſchaften zu beantragen. 
N Paris, 5. März. (Telegramm der „Agence Havas“.) Die Ver⸗ 
lungen mit dem linken Zentrum dariiber, daß auch ein Mitglied 
Minorität in dem neuen Kabinet Platz finde, find geſtern abge⸗ 
den worden. Buffet fol in dieſem Punkt ſowohl, wie auch in 
eff der anderen auf die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
lichen Fragen ſich neuerdings mit dem Marſchall-Präſidenten in 
erſtändniß befinden, hat aber auf die Durchführung des Auftrages 
Dildung des neuen Kabinets verzichtet und mit dem Marſchall⸗ 
Ahr denten ſeit geftern keine weitere Unterredung gehabt. Unter den 
MM, Medenen Gruppen der Linken finden Beſprechungen ſtatt, um zu 
Einigung betreffs der Miniſterfrage zu gelangen. g 
London, 5. März. [Unter haus.] Goeſchen ſtellt zu der Bill 
* den Stellentauſch in den Regimentern der Armee ein Amende⸗ 
a0 wonach im Falle eines Stellentauſches keinerlei Entſchädigung 
lt werden ſoll. Das Amendement wird nach langer Berathung 
ue gegen 186 Stimmen abgelehnt. Von Smyth wurde eine auf 
bung der Union zwiſchen England und Irland gerichtete Vorlage 
bracht. — Der Erzbiſchof Manning wird heute feine Reife nach 
N definitiv antreten. Man erwartet, daß feine Ernennung zum 
4 mal gleich nach feiner Ankunft in Rom erfolgen wird. a 
Kopenhagen, 5. März. In der heutigen Sitzung des Folkething 
Aude der Antrag der Linken berathen, daß die Regierung in geheimer 
a 1 ihr Verhalten gegenüber dem Auslande Aufklärung 
2 ſolle. . 
0 der Führer der Linken, J. A. Hanſen, begründete den Antrag 
erntellte denfelben als von einem Entgegenkommen gegen die Re» 
a zeugend dar. Der Konfeilöpräftvent Fonnesbech erblickte in 
ſatrage hingegen einen regierungeſeinduchen Eingriff in die Ad⸗ 
ative und erklärte ſich zu der gewünſchten Aufklärung nur dann 
Inn wenn die Form des Antrages geändert werde. Seitens des 
kAfttheriums wurde ferner darauf hingewieſen, daß die beantragte 
Ehrung in geheimer Sitzung fo aufgefaßt werden könne, als ob 
botcrun die Oeffentlichkeit und das Tageslicht zu ſcheuen Ur⸗ 
abe; dies ſei aber durchaus nicht der Fall, die Beziehungen der 
hang zum Auslande könnten nur als durchaus gute und freund⸗ 
dr, eichmet werden und auch für die Zukunft ſcheine der politiſche 
N port von keinerlei Gewitterwolken bedroht. Nach längerer, zum 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
u Bertin, 5. März. Die durch das neue gegen den ſtaats⸗ 
n. en Ultramontanismus gerichtete Geſetz betroffenen bisherigen 
den des Staates find in dem Staatshaushaltsetat unter den 
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Sonnabend, 6. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


„dauernden Ausgaben“ enthalten und umfaſſen die drei Po⸗ 
ſitionen „Bisthümer und die zu denſelben gehörenden Inſtitute“, bezif⸗ 
fert mit 1. 242,774 Mark, „katholiſche Konſiſtorien“ mit 35,145 Mark 
und „katholiſche Geiſtliche und Kirchen“ mit 1.399,909 Mark. (Das 
würden alſo 2.677.828 Mark fein. In dem Leitartikel unſerer heutigen 
Morgennummer hatten wir die 3. Poſition nicht mitgerechnet. — Red. 
d. Poſener Ztg.) Bei den bereits in den heutigen Blättern enthalte⸗ 
nen Beſprechungen des Geſetzentwurſs iſt eine wichtige Beſtimmung 
deſſelben außer Acht gelaſſen. (In der Poſener Ztg. haben wir fie bes 
reits hervorgehoben. — Red. d. Poſener Ztg.) Der neunte Paragraph 
lautet: „Die exekutiviſche Beitreibung im Verwaltungswege findet in 
Betreff der Abgaben und Leiſtungen an die Bisthümer, die zu den⸗ 
ſelben gehörigen Inſtitute und die Geiſtlichen, für den geſammten 
Umfang eines Sprengels fo lange nicht ſtatt, als für den⸗ 
ſelben die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln dauert.“ 
So lange alſo für einen biſchöflichen Sprengel die Staats⸗ 
leiſtungen in Wegfall lommen, ſo lange wird auch der Staat hin⸗ 
ſichtlich der katholiſchen Kirche bisher von Dritten geleiſteten Einkünfte 
den weltlichen Arm entziehen. Die katholiſche Kirche wird ſich alſo 
lediglich auf freiwillige Beiſteuern angewieſen ſehen. — Unter 


den vielfachen Gerüchten, welche in Bezug auf die neuen Maßregeln 


der Regierung gegen den Ultramontanismus verbreitet worden find, 
befand ſich auch die Behauptung, daß eine befondere Beeidigung 
der katholiſchen Beamten durch den ſogenannten Teſteid in Ausſicht 
ſtehe. Wie ich höre, hat das Staatsminiſterium eine ſolche Maßregel 
noch nicht in nähere Erwägung gezogen. — Der Ober⸗Stiftshaupt⸗ 
mann Piper, früher Oberbürgermeiſter zu Frankfurt a. O., hat 
ans Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung aus ſeiner Stellung im 
Miniſterium des Innern erbeten. 

HB. Berlin, 5. März. In Abgeordnetenkreiſen iſt man geneigt, 
den geſtern eingebrachten Entwurf über Entziehung der Sta ats⸗ 
dotationen durch eine Kommiſſion in Vorberathung nehmen 
zu laſſen. Die Vorlage hat die Ultramontanen ſichtlich überraſcht, da 
diefelten bes zum letzten Augenblicke nicht geglaubt hatten, daß die 
Regierung ſich zu dieſem Schritte emſchließen würde. Uebrigens iſt 


dem Abgeordnetenhauſe heute eine Berichtigung zu dem Geſetzentwurf 


ſeitens der Staatsregierung zugegangen, nalch welcher in dem $ 1 des 
Geſetzes hinter dem Worte „Fulda“ noch das Wort „Limburg“ 
einzufügen iſt. In dem Geſetzentwurf war nämlich die Diözeſe Limburg 
überſehen worden. i 

— Zu dem Proteſte katholiſcher Abgeordneter vom 27. 
Februar find an deſſen einzelne Unterzeichner bis heut von den nach⸗ 
ſtehenden Herren Zuſtimmungs⸗ Erklärungen eingegangen: 

Ednard Herzberg, Geh. Regierungs⸗Rath a. D. zu Inſterburg. 
F. Herſterg, Appellaktons⸗ Gerichts = Vice ⸗Präſtdent zu Inſterburg. 
Har naich, Kreisgerichts⸗Rath und Deputations⸗Dirigent. Reinhold 
Reiß, Staatsanwalt zu Gleiwitz. Wache, Kreisrichter zu Gleiwitz. 
(2. Steiner, Kreisgerichts⸗Sekretair zu Frankenſtein. Albert von 
Rbeinbaben auf Carolinenhof per Poln.⸗Wartenberg. Max von 
Nheinbaben auf Michalkowitz, Kreis Kattowitz. Ferdinand von Lippg 
auf Libiſchau, Kreis Breslau. Buſch, e e zu Caſſel. 
von Roſenberg, erſter Staatsanwalt zu Breslau. von Briefen, Kam⸗ 
merberr und Regierungsrath zu Düſſeldorf. R. Schmidt, Stadtrath 
a. D. zu Charlottenburg. Schmidt, Rentier zu Berlin. L Suren, 
Hütten⸗Direktor zu Henriettenbütte. R. Jetſchin, Geh. exped. Sekretär 
und Kalkulator im Finanz Miniſterium. Slrohn, Vermeſſungs⸗Re⸗ 
viſor zu Stettin. Dr. Stricker, prakt. Arzt zu Dortmund. Miſchke, 
Oymnaſial-Schulamts⸗Kandidat zu Gneſen. Joſeph Schrattenholz, 
Schriſtſteller zu Bonn. Antweiler, Abtheilungs⸗Sekretär der Rheint⸗ 
ſchen Eiſenbahn zu Baeuch. de Ball, Bauführer zu Halle a. S. H. 
Schmedding, Bauführer zu Halle a. S. Waujek, Lehrer zu Creuz⸗ 
burg O S. 

— Der „Nat.⸗Ztg“ wird von ſehr genau unterrichteter Seite über 
das Ausgehen der Encyelica geſchrieben: 

Man kann unmöglich zweifeln, daß die Encyclica beſtellt 
iſt. Geſetze für ungültig zu erklären, nachdem ſie Aden Entwürfe 
geblieben, — den Biſchöfen bedenklich, die zwar nöthigenfalls „Mär⸗ 
ihrer“ ſpielen, aber doch lieber recht lange ihre Sitze behalten, anſtatt 
in dem „Kerker“ zu ſitzen. Da gabs kein beſſeres Mittel, als den 
Papft reden zu laſſen. Hat man ſich das Dogma gefallen laſſen, fo 
liegt an einem tieferen Schritt auf der ſchiefen Ebene nicht viel, man 
läßt durch einen all * meinen Ausſpruch in Dibzeſanangelegen⸗ 
beiten eingreifen, um hintennach noch immer ſagen zu können: eine 
Jurisdiktion hat „der beilige Vater“ nicht geübt, weil er kein einzelnes 
dem Herrn Biſchofe X. Y. unterworfenes Lamm genannt hat. Für 
die Verbreitung war leicht zu ſorgen. Der ſchlaue Generalvikar X. 
hatte blos nötbig, dem Redakteur eines ergebenen Blattes die Ueber⸗ 
ſetzung zu geben — ſtrafbar iſt's nicht, jemand eine päpſtliche inter ⸗ 
eſſante 9 zuzuſtellen — und die Sache iſt in Ordnung, 
Der ganze Vorgang liefert eine neue Probe der Axt, wie der Jeſuitismus 
ſeinen Zweck erreicht und zu gerne Zeit jenen Seelen, die noch im⸗ 
mer glauben, die preußiſchen Biſchöfe bätten die Abſicht oder feten doch 
nicht abgeneigt, einen modus vivendi zu akzeptiren, in ihren Augen 
dieſe Ho 2775 läßt, weil die überflüſſige biſchöfliche 
Publikation unterbleibt. Wenn die Biſchöfe nicht publi- 
tren, und das werden ſie ſchwerlich thun, da der Abdruck im „Weſt⸗ 
jäl. Merkur“ erfolgt iſt, damit die Encyklika ihre Verbreitung erhalte 
und die Herren Biſchöfe ſäuberlich aus dem Spiele bleiben, kann ihnen 
egenüber keine Remedur Platz greifen. Aber der König von 
Preußen hat wohl einen Grund, als Deutſcher Kaiſer 
von ſeinen Bundesfürſten eine Stütze gegen kuriale Anmaßung zu 
erwarten. Ein Nuntius in einem deutſchen Staate, 
zur Vertretung eines Papſtes, der die Geſetze eines deutſchen Staates 
für ungültig erklärt, ift ein Hohn auf Deutſchland. 
Wir hoffen, die bairiſche Regierung werde jenem Herrn ſeine Päſſe 
zuſtellen und erwarten bis dahin, daß kein Deutſcher, dem an ſeinem 
Vaterlande und deſſen Ehre liegt, mag er Diplomat ſein oder nicht, 
mit jenem Vertreter in irgend einen Verkehr trete.“ , 

Die „Nat.⸗Ztg.“ will es dahin geſtellt fein laſſen, ob die Hoff⸗ 
nungen des Korreſpondenten bezüglich des Vorgehens Baierns gegen⸗ 
über dem Nuntius ſich realiſiren werden und bemerkt: 

Herr v. Lutz kann weder wie er will, noch will er wie er kann, 
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noch iſt eg bei ih 
und ſein Können zuſammentreffen. Mit um ſo größerer Ruhe können 


wir der Initiatipe der preußiſchen Regierung vertrauen. Sie ſcheint 


uns bei jedem ihrer Schritte den Trium iern, 

hauptet, der Schritt ate ſchon 8 I . 0 9 
noch Niemand die Maßregel früher vorgeſchlagen ober nur erdacht. 
Auch der kleine Schnitt in die Dotirung der Geiſtlichkeit, welcher jetzt 
geſchieht, ſchließt dieſe Seite des Vorgehens noch nicht ab — es 
gleichſam 
auch ein Programm. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von bier geſcheieben: „Aus Rheinland 
und Weſtfalen gehen hier manche Klagen über ultramontane Wüb⸗ 
lereien ein, und es iſt die Geiſtlichkeit nicht allein, welcher ihnen 
Vorſchub leiſtet, ſondern leider auch ein Theil der weltlichen Behör⸗ 
den. Der Fall des Landraths des Kreiſes Halle in Weſtfalen, Graf 
Korff⸗Schmieſing, der feine Kreiseingeſeſſenen zu einer Adreſſe an den 
Papſt auffordern ließ, ſtebt keineswegs vereinzelt da. Es ſind nicht 
bloß Landräthe, ſondern auch Regierungs⸗ und Ober⸗Regie⸗ 
rungsräthe und andere Beamte, welche keine Sympathie haben für 
die Geſetze, welche ſie ausführen ſollen. Das iſt gewiß ein Uebel⸗ 
ſtand. Die Staatsregierung hat ſich bisher in dieſem Punkte ſehr tole⸗ 
rant gezeigt, fo tolerant, daß 1866 der Landrath des Kreiſes Cleve in 
einer öffentlichen Verſammlung die Nachricht von dem Siege der Oeſter⸗ 
reicher bei Cuſtozza mit den Worten mittheilen konnte „Endlich ein⸗ 
mal eine erfreuliche Nachricht!“ Und es dauerte ziemlich lange, bis 
ein ſolcher königlich preußiſcher Landrath ſeine Entlaſſung erhielt. Wir 
ſind jetzt zwar in keinem auswärtigen Kriege begriffen, aber deſto 
ſchlimmer droht der innere zu werden. Die Regierung muß zur Aus⸗ 
ſührung ihrer Maßregeln nothwendig Beamte haben, auf die ſie ſich 
völlig verlaſſen kann, und wenn Beamte, die mit ihrer Ueberzeugung 
auf der Seite der Gegner der Regierung ſtehen, nicht freiwillig ihre 
Entlaſſung nehmen, ſo wird nichts übrig bleiben, als daß ihre Ent⸗ 
laſſung verfügt wird. Es mehren ſich die Anzeichen, daß die Staats⸗ 
regierung in dieſer Richtung vorzugehen entſchloſſen iſt. Geſetzent⸗ 
würfe für die Reform der Verwaltung in Rheinland und Weſtfalen 


werden in dieſer Seſſion nicht vorgelegt werden; aber darauf iſt wenig 8 


Gewicht zu leuen, da der Landtag dieſe Geſetzentwürfe durchzuberathen 
doch keine Zeit finden wurde. Dagegen iſt eine Reform der Verwal⸗ 


tung im obigen Sinne dringend nöthig und auch wohl zu erwarten. 
Eine Reinigung des Beamtenſtandes von ſtaatsfeindlichen Elementen 


iſt in manchen Gegenden ſchon lange dringend gewünſcht worden, und 
eine ſolche Maßregel, wenn Einzelne auch hart davon betroffen wer⸗ 
den mögen, läßt ſich nicht länger aufſchiehen, wenn der Kampf, wie 
die Ultramontanen drohen, ein ernſthafter wird.“ 

— Der Vertreter des Kultusminiſters erklärte kürzlich in der Pe⸗ 


titionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes ein von verſchiedenen Seiten 


beantragter Geſetzentwurf über den Austritt aus einer Syna⸗ 
gogengemeinde könne in der laufenden Seſſion nicht mehr vor⸗ 
gelegt werden. Es hat dieſe Erklärung, wie die „Voſſ. Ztg.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfährt, darin ihren Grund, daß der Kultusminiſter 
eine allgemeine Regelung der Verhältniſſe der 
Juden, unter Berückſichtigung der im Laufe der letzten Jahrzehnte 
eingetretenen Bewegung innerhalb des Judenthums beabſichtigt, welches 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. Vor Ausarbeitung eines dahin zie⸗ 
lenden Geſetzentwurfs ſollen Vertrauensmänner aus jüdiſchen Kreiſen 
zur Abgabe ihrer Meinung aufgefordert werden. 

— Die Provinzial⸗Ordnungskommiſſion beſchloß 
gegen den ausdrücklichen Widerſpruch des Regierungskommiſſars mit 
eilf gegen zehn Stimmen die Theilung der Provinz Preußen in zwei 
Provinzen: Oſtpreußen und Weſtpreußen. Die Dotationskom⸗ 
miffion beſchloß die Erhöhung der Dotationen für den Chauſſeebau 
um vier Millionen Mark. 

— Die bereits telegraphiſch ſignaliſirte Verordnung, betreffend das 
Verbot der Aus fuhr von Pferden, datirt vom 4. März, 
und beſtimmt: 

§ 1. Die Ausfuhr von Pferden iſt über ſämmtli renzen gege 
das Ausland bis auf Weiteres verboten. de Orepuen, gegen 

§ 2 Das Reichskanzler⸗Amt iſt ermächtigt, Ausnahmen von 
* Verbote zu geſtatten und etwa erforderliche Kontrolemaßrezeln 
zu treffen. 

$ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün⸗ 
dung in Kraft. 

— Der „R. Anz.“ publizirt eine kaiſerliche Verordnung vom 
26. Februar, betreffend das Verbot der Einfuhr von Kar⸗ 
toffeln aus Amerika, ſowie von Abfällen und Verpackungsmaterial 
ſolcher Kartoffeln, welche lautet: DE 

§ 1. Die Einfuhr von Kartoffeln aus Amerika, ſowie von 
Schalen und anderen Abfällen ſolcher Kartoffeln, ferner von Säcken 
oder ſonſtigen Gegenſtänven, welche zur Verpackung oder Verwahrun 
derartiger Kartoffeln oder Kartoffelabfälle gedient baben, iſt dis a 
Weiteres verboten. Auf Kartoffeln, welche als Schiffsproviant ein⸗ 

ehen und von dem Schiffe nicht entfernt werden, findet das Verbot 
eine Anwendung. $ 2. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündung in Kraft. 

— Der Bundesrath hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß dem 
von der Königlich baieriſchen Regierung ausgedrückten Wunſche we⸗ 
gen Fortſetzung der Ausprägung von ſilber nen Fünfmark⸗ 
ftü d en durch die Königlich baieriſche Mümzanſtalt entſprochen werde, 
und beſchloſſen, daß der Geſammlbetrag der auszuprägenden ſilbernen 
Fünfmarkſtücke vorläufig auf 4 Millionen Stück feſtgeſetzt werde und 
dem Reichskanzler⸗Amt die Vertheilung dieſes Geſammtbetrages auf 
die Münzſtätten mit der Maßgabe zu überlaſſen, daß bei dieſer Ver⸗ 
theilung die Geſammtleiſtungsfähigkeit der einzelnen Münzſtätten bei 
Ausprägung von Reichsmünzen zu Grunde gelegt werde. 

Aus Paris, 3. März ſchreibt ein Korreſpondent der „Köln. Z: 
„Daß ſich der Bildung des neuen Miniſteriums ernſt⸗ 
hafte Schwierigkeiten entgegenſtellen, iſt offenbar; bin ich recht be⸗ 


hm irgend berechenbar auf welchem Punkt ſein Wollen 


nur der Anſchnitt des Kuchens — aber damit in feiner Aut 
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Buffet und feine liberalen Mitarbeiter eine freiſinnigere Regierungs⸗ 
proxis verlangen, als der Marſchall zugeſtehen will. Unterſtützt wer⸗ 
den ihre Forderungen durch die zunehmende Spaltung im rechten Zen⸗ 
trum; es ſind ſchon etwa 70 Mitglieder deſſelben den neuen Fraktio⸗ 
nen Changarnier und de Clery beigetreten, bilden alſo eine beſondere 
antirepublikaniſche Doppelgruppe und zwingen fomit das liberale 
rechte Zentrum, ſich mehr und mehr an die Linke amzuichnen. Buffet 
und der Marſchall ſelbſt werden alſo, um eine Maforität zu bilden 
und zu lenken, der Hülfe Dufaure's nicht wohl entbehren können. 
Eine Schwierigkeit von nicht geringer Bedeutung bildet aber die anti⸗ 
bonapartiſtiſche Unterſuchung und die Haltung, welche die Linke der⸗ 
ſelben gegenüber einnimmt. Hätte die Verhandlung, wie Tailhand es 
wünſchte, geſtern Nattgefunden, fo hätte das alte Miniſterium den 
Strauß und den etwaigen Tadel auf ſich genommen; da fie aber ver⸗ 
ſchoben iſt, muß das neue Kabinet ſofort den Bonapartiſten gegenüber 
Stellung nehmen, und zwar nicht mit leeren Redensarten, ſondern 
praktiſch, durch Herausgabe oder Verweigerung der Prozeßakten. Die 
Linke beſteht darauf.“ 
5 Madrid, 24. Febr. Geſtern Nachmittag haben die Vertreter 
Belgiens und Deutſchlands dem Könige ihr Beglaubigungsſchreiben 
Überreicht. Der deulſche Geſandte, Graf Hatzfeld richtete an den König 
folgende Anſprache: 

„Sire! Der Kaiſer, mein erhabener Souverain, deſſen Wunſch 
ſtets die Wiederherſtellung der Mongrchie in Spanien geweſen iſt, 
bat mit lebhafter Befriedigung den Brief empfangen, durch welchen 
Ew. Majeſtät geruht haben, ihm ihre Thronbeſteigung anzuzeigen. Die 
ber dieſem Anlaſſe von Ew. Majeſtät kandgegebenen hochberzigen Ab: 
ſichten, mit den alten und ruhmreichen Traditionen Spaniens die Auf. 
rechthaltung der polttiſchen Freiheiten der Religion zu vereinigen, find 
von meinem erhabenen Souverain ats eine werthvolle Bürgſchaft auf⸗ 

nommen worden, daß Ew. Majeſtät unter Gottes Beiſtande in dem 
Aateruehmen, Ihrem Baterlande den Frieden und die Wohlfahrt zu 
bringen, einen glücklichen Erfolg erzielen werden. Indem der Kaiſer 


mir die ſchmeichelhafte Sendung anvertraute, ihn bei Ew. Majeſtät 


zu vertreten, geruhte er mir aufzutragen, Ihnen die aufrichlige Theil⸗ 
nahme auszusprechen, welche er an Ihrem Ruhm und an dem Glücke 
Ihrer Unterthanen nimmt, und nichts zu unterlaſſen, um die Bande 
der Freundſchaft, welche ſeit langer Zeit Deutſchland und Spanien 
vereinigen, zu erhalten und feſter zu knüpfen. Dieſem Zwecke werde 
ich alle meine Kräfte weihen, und ich wurde mich glücklich ſchätzen, 
wenn Ew. Majeſtät geruben wollten, mir dieſe Aufgabe zu erleichtern, 
indem Sie mir Ihr hohetz Woblwollen und ven Beiſtand Ihrer Re⸗ 
gierung zuwenden. Ich habe die Ehre, Sire, Ew. Mafeſtät die Ant 
wort des Kaiſers auf den Brief, den Sie gerubt haben an ibn zu 
richten, ſowie das kaiſerliche Schreiben, welches mich bei Ew. Maje⸗ 
ſtät in der Eirenfhaft eines außerordentlichen Geſandten und be 
vollmächtigten Miniſters des deutſchen Reiches beglaubigt einzu⸗ 
händigen.“ 

Der König ertheilte auf dieſe Anſprache folgende Antwort: 

Herr Miagiſter! Sehr angenehm iſt es mir, durch Ihre Worte die 
ſchon lange von mir gehegte Ueberzeugung beſtäligt zu ſehen, daß Ihr 
erhabener Soaverän mit Befriedigung die Nachricht von meiner 
Throndeſteigung entgegennehmen und der Aufrichtgkeit meiner Abs 
ſichten, unter Gottes Beiftande meinem geliebten Vaterlande den jo 
erſehnten Frieden und die Wohlfahrt wiederzugeben, Gerechtigkeit wi⸗ 


derfahren laſſen würde Ich erkenne gleichfalls mit lebhaften Ver⸗ 


nügen die Theilnabhme, welche Se. Kaijerliche Majeſtät mir bemeiit, 
et n edlen Vorſatz, welcher ihn leitet, indem er Ibnen den Auf⸗ 
trag ertheilt, darauf hinzuwirken, daß die fit lange beſtehenden 
Freundſchaftebande zwiſchen Spanien und Deutſchlaud erhalten und 
feſter geknüpft werden; eine Abſicht, weſche dem von mir gehegten be⸗ 
tänbigen und aufrichtigen Wunſche jo ſehr entſpricht. Ich bitie Sie. 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtät bie Empfindungen kundzuthun ſowie auch 
den Ausdruck der Wünſche welche ich für fein Wohlergehen und für 
die Wohlfahrt der grotzen Nation hege, deren Geſchicke ihm anvertraut 
find, und ſeien Sie verſichert, daß Sie zur leichteren Ausführung 
Ihres ehrenvollen Auftrages bei mir und meiner Regierung ſteis die 
wohlwollende Aufnahme und die getreue Mitwirkung finden werden, 
welche Ihre hervorragenden Eigenſchaften und das von Ihrem Sou⸗ 


verän in Sie geſetzte Vertrauen verdienen. Mit Vergnügen nebme 


ich daber die Antwort Sr. Majeſtät auf den von mir an ihn gerich⸗ 
teten Brief ſowie das Schreiben entzegen. welches Sie an meinem 
Hofe als außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
des deutſchen Reiches beglaubigt. 

London, 3. März Die Homeruler haben in ihrer Angſt 
vor dem ſouveränen Volke von Irland geſtern in ihrer Fraktion 
unter Butt's Vorfſitz deſchloſſen — fie ſelbſt wiſſen am beſten, wie mit 
widerſtrekendem Herzen —, bei der Neuwabl in Tipperary nicht uur 
keinen Gegenkandidaten aufzuſtellen, ſondern auch die Wieder wahl des 
entſprungenen Sträflings geradezu zu unterſtützen. Eine Einladung, 
der Wahl beizuwohnen, haben fie indeß ausgeſchlagen. Gleich nach 
Schluß der Zuſammenkunft ſetzte Butt ein Schreiben an die Wähler 
in Tipperary auf, worin er ihnen die gefaßten Beſchlüſſe mittheilt 
und ihnen die Wiederwahl Mitchel's anempfiehlt. Die Homeruler be 
zeichnen die Wahl als eine verfafſungsrechtliche Lebenk frage, da jeder 
Mahlbezirk ermächtigt ſein müſſe, ganz nach eigenem Ermeſſen 
feinen Mandatar zu wählen Es iſt dies ein Beweis dafür, daß, 
wenn man erft lernt, feine Haltung dem Wunſche des Pöbels anzu, 
paſſen, die Logik ſehr bald von ſelhſt denſelben Aſſimilirungsprozeß 
durchmacht. — In der Congregational Memorial Hall in der 

Cuy fand vorgefern Abend eine zahlreich deſuchte Verſammlung von 
Nonconformiſten ſtatt, um über die Eutſtaatlichungsfrage zu ver⸗ 
handeln. Ein Geiſtlicher, der gam kürzlich von der Staatskirche zu 
den Nonconformeſten übergetreten iſt, hielt bei der Geiegenheit einen 
längeren Vortrag über die kirchliche Vorlage, welche augenblicklich das 
preußiſchiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigt, betreffend die Verwaltung 
von Kirchenvermögen. Dem Vortrage wurde mit vielem Intereſſe zu⸗ 
gehört. Der Vortragende beleuchtete ſodann die verwickelte Frage über 
Entſtagtlichung der Kirche in England und bezeichnete den Gedanken 
der preußiſchen Vorlage als das langgeſuchte Mittel zur Löſung. Dieſe 
Ausführung wurde mit lautem Beifalle begrüßt. Uebrigens wurde bei 
jener Verſammlung auch dem Fürſten Bismarck cine entbuſtaſtiſche 

Huldigung zu Theil. Als der erwähate Redner ſeinen Namen in Ver⸗ 
bindung mit den neueſten kirchlichen Geſetzen nannte, brach die Ver⸗ 
ſammlung in fo anhaltende Cheers aus, daß der Vortrag auf einige 
Minuten unterbrochen werden mußte. 


4. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 5 März. 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Dr. 
Leonhardt und Dr. Achenbach mit zahlreichen Kommiſſarien. 
Den Vorſitz führt Herr v. Bernuth 


N In das Haus eingetreten iſt Profeſſor Dr. Beſeler. — Eingegan⸗ 


d ei eſetzentwurf, betreffend die Ausführung des 
Nei Im 9 pP tze s, ein Geſetzentwurf, betreffend die 1 s 
ei: er 
meinden. v. d. Marwitz hat ſein Amt als Schriftführer nieder⸗ 
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elegt; das Mandat der beiden Mitglieder der Staatsſchulden⸗ 
ommiſſion iſt de Gag ebenſo das zweler Mitglieder der Matrikel⸗ 
i die Erſatzwahlen werden in der nächſten Plenarſitzung 
at ſinden. 
Der Geſetzentwurf betreffend den Rechts zuſtand in den nach 
dem Vertrage über die Theilung des Kommuniongehietes am 
Unterharze mit Preußen vereinigten Gebieten wurde ohne De⸗ 
batte nach dem Vorſchlage der Kommilfion in ſeinem einzigen Para⸗ 
graphen in folgender Faſſung angenommen: „Die in der Stadt 
Goslar geltenden Geſetze, Verordnungen und Verwaltungsvorſchriſten 
treten in den Gebieten, welche nach den Artikeln 1 und 2 des Ver⸗ 
ragt über die Theilung des Kommuniongebietes am Unterharze dom 
I März 1874 dem Königreich Preußen einverleibt find, am 1. Mai 
1875 in Kraft, inſoweit ſie nicht ſchon bisher dort gegolten haben.“ 
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ge ⸗ 
bühren der Anwalte und Advokaten, welcher von der 
Juſtizkommiſſion erheblich abgeändert iſt. Die Gebühren ſollen um 
4 ihres a Betrages in den ſechs öülichen Provinzen, in 
Hannover und Weſtfalen erhöht werden; auf Tagegelder, Reiſekoſten 
und Schreibgebühren ſoll dieſe Beſtimmung keine Anwendung finden. 
n einem neuen Paragraphen ſchlägt die Kommiſſion vor, daß den 
Anwalten und Advokaten geſtattet fein fol, über den Betrag der ihnen 
zu vergütenden Neiſekoſten ein anderes Uebereinkommen zu treffen. 
a dieſen Zuſatzparagraphen erklärte ſich der Regierungskommiſſar 
Geh. Juftizrach Kurlbaum mit großer Entſchiedenheit und wird 
berfelbe abgelehnt. Der von der Kommiſſion adgeänderte $ 4: „Dieſes 
eſetz findet auf bereits anhängige Prozeſſe erſt nach Beendigung der 
uſtanz Anwendung; der 8 2 iſt auf alle nach dem Jakrafttreten des 
Geſetzes vorgenommenen Geſchäfte anzuwenden“, wird jedoch trotz des 
Widerſpruchs deſſelben Regierungskommiſſars angenommen. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Gebühren der Advoka⸗ 


ten, Notarien, Stribenten und Wechſelnotarien im Bezirk des 


Appellationsgerichtes zu Frankfurt a. M beftimmt, daß 
ber den Gebührenſätzen zwei Mark Reichsmünze an die Stelle eines 
Guldenz füddeulſcher Währung treten ſollen. Die bei der Umrechnung 
der Gebühren in Reichsmarkrechnung ſich ergedenden Pfennigbeträge, 
welche nicht durch fünf theilbar find, werden auf den nächſten durch 
fünf tbeilbaren Betrag erhöht Der Geſetzentwurf wird ohne erheb⸗ 
liche Debatte angenommen. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Aenderungen ſind nur redaktioneller Natur. 
Es ſolgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Let u⸗ 
wandleggen, der im Abgeordnetenhauſe bereits unverändert 
angenommen iſt; die Kommiſſtos für Handel und Gewerbe empfiehlt 
ebenfalls die unveränderte Annatme, v. Kleiſt⸗Retzow ſpricht 
feine Zufriedenbeit mit dem Geſetze aus, weil die Leinwandleggen 
nicht einfach aufgehoben werden, wie dies im früheren Entwurfe vor⸗ 
eſchlagen war, ſondern weil die Leggeanſtalten nur aufgelöſt werden 
ollen, ſobald und ſoweit ihr Fortbenehen durch ein Bedürfniß des 
Verkehrs nicht mehr erfordert wird. Der Oberbürgermetſter Haſſel⸗ 
bach empfieblt den Geſetzentwurf aus demſelben Geſichtspunkte, Fritifirt 
aber die Leggeanſtalten als eine kaum noch den modernen Verhältniſſen 
eniſprechende Tradition. — Das Geſetz wird ohne weitere Debatte 
unverändert angenommen. 
Es folgt die einmalige Schlußberathung in Betreff der Ueber⸗ 
ſichtüber die Verwaltung der fis kaliſchen Berg⸗ 
werke, Hütten und Salinen im preußiſchen 
Staate im Jahre 1873. Der Antrag des Referenten Dr. Tell⸗ 
kampf lautet: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, zu erklären: 
daß die oben erwähnte Ueberſicht zu materiellen Erinnerungen keine 
gebe, und daß wiederum, wie im Jahre 1872, die 
eſultate der Bergverwaltung volle Anerkennung, ver 


Veranlaſſun 
günfligen 
dienen.“ : u 0 
Berichterſtatter Dr. Tellkampf: Die Ueberſicht über die Verwal⸗ 
tung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im preußiſchen 
Staate im Jahre 1873 iſt von beſonderem Intereſſe, weil in deu eriten 
Monaten jenes Jahres die Spekulation der Gründerperiode den Höbe⸗ 
punkt erreicht hatte, der dann im Mat deſſeiben Jahres die Wiener 
Kriſis folgte und in deren weiterem Verlaufe in Deutſchland die Ge⸗ 
fundbeit und die Solidität der Induſtrie⸗ Unternehmungen auf eine 
ſcharfe Probe geſtellt wurde, ſo daß alſo die Frage naheliegt, ob der 
Be rieb der fiskaliſchen Bergwerke und Hütten des preußiſchen Staats 
auch in jenem kriuſchen Jahre fo günſtige Reſultate erzielt hat, daß 
daraus der Schluß zu ziehen ift, daß auch für die Zukunft dieſe Berg⸗ 
werke und Hütten im Beſitze des Staates zu erhalten ſeien; während 
in der Theorie in der Regel angenommen wird, daß die Staatsindu⸗ 
ſtrie nicht aufrecht zu er halten ſei, ſondern daß der Beſitz der Indu⸗ 
ſtrieanlagen des Staats in Privathände überzugehen babe. Nach der 
vorliegenden Ueberſicht find die Reſulfate im Sabre 1873 außerordent⸗ 
lich günſtige geweſen und auch das vorläufige Reſultat, welches auf 
Seite 20 des Berichts über das folgende Jahr mitgetheilt if, lautet 
jehr gut, ſo daß dieſe Induſtrie offenbar als eine durchaus geſunde 
wäbrend jener allgemeinen Kriſis ſich bewährt bat. Ich gehe nun zu 
den Einzelheiten über, während ich der Ordnung des Berichts folge. 
Dieſe führt uns zunächft zu ciner Ueherficht der Bergwerks und 
Hüttemnduſtrie in ganz Preußen. Im Sabre 1872 waren die Ver⸗ 
7 derſelben ſehr günſtis und zufriedenſtellend und in den erſten 
vier onaten des Jahres 1873 entwickelte fie ſich ſebr glänzend 
weiter. Der Rückſchlag trat ein als im Mai die Wiener Kriſis 
erfolgte; anfangs ſchien die Eiſeninduſtrie in ee auszufüh⸗ 
render Aufträge wenig zu leiden. Jndeß in der Mitte des Jahres 
traten Stockungen ein. Günſtiger waren die Berhältniſſe bei dem 
Kobleubergbau, in Folge der Aufträge, die dafür ſchon für ein Jahr 
in Voraus erthellt worden waren. In Preußen behauptet der Koplen- 
bergbau, wie bekannt, nach der wirihſchaftlichen Seite hin die erſte 
Stelle. An dem Geſammtwerthe der Bergwerksproduktton im Jahre 
1873 waren die mineraliſchen Brennſtoffe allein mit 83 Proz dethei⸗ 
ligt. Der Geſammtwerth der Bergwerke. Hliten und Salinen des 
preußiſchen Stoatz erreichte im Jahre 1873 vie Höhe von 391.894.688 
Thlr. gegen 344 499,751 Thlr. im Vorjahre. Dies ergiebt eine Werth: 
ſteigerung von 13.7 Prozent. Der Geſammtwerth der auf den Staats⸗ 
werken Preußentz im Jabre 1873 erzielten Produktion erreichte die Höhe 
von 45.999,71 Thlr. gegen 33 512.953 Thlr. im Jahre 1872 und gegen 
24 255,359 Ther. im Sıbre 1871. alio eine Steigerung gegen 1872 um 
37,3 Prozent, gegen 1871 um 89.6 Proz, offendar gan außerordentlich 
günſtige Reſultate. Der Geſammtüberſchuß bat betragen 1873 17 445 596 
Thlr., 1872 10 988,785 Tölr., min für 1873 mehr 6458811 Thlr. 
Hiernach heiden wir jo außerordentlich günftige Reſullate vor ung, 
daß wir wohl ſagen dürfen, daß dieſer Betrieb in der Hand des 
Staates ein ſehr rentabler iſt. Ich freue mich, daß nur jean unbe⸗ 
deutende Werke veräußert worden ſind, während alle größeren Werke 
feftgehalten wurden. Ich erlaube mir, etwas ſpezieller auf die Frage 
einzugeben, ob der Staat in feinem Betriebe befindliche Eiſen und 
Koblenbergwerke verkaufen müßte. Als Grund führt man an, daß der 
Staat nicht geeignet fet, Induſtcie zu treiben, daß Private viel billi⸗ 
ger produziren. Im Interefie des Publikums müßte es Privaten 
überlaſſen werden, damit die gröftmöglichite Wohlferlheit durch die 
freie Konkurrenz erzielt werde. Dieſem gegenüber muß man bei der 
erwähnten Rentabilität der fiskaliſchen Bergwerſe und Hütten zupör⸗ 
derſt wohl berückſichtigen, daß es ſich hier um Eiſenhütten⸗ und Koh⸗ 
lenbergwerke bandelt, die für einen Staat, wie etz der unfrige iſt, bei 
zubebalten ſine im Intereſſe der Unabhärgigkeit dem Auslande gegen; 
über und im Intereſſe der Unabhängigkeit im Iulande den Aktienge⸗ 
ſellſchaften und deren möglichen Mog opoldpreiſen gegenüber. Sieräber 
erlaube ich mir noch einige Worte zu ſagen, während ich als auf eines 
der erläuuenden Beispiele, das freilich in entſernterer Zeit zurückliegt, 
dir Vieile Montagne, verweiſe. Dieſe Aktiengeſellſchaft brachte eine 
aroße Anzahl von Zinfaruben in ihre Hand und ſuchte dann Mono 
polpreiſe zu erzielen. Einige Akliengeſellſchaften haben alle kleinen 
Kapitaliſten, die ihnen in der Konkurrenz entgegenſtanden, erdrückt 
Die Vorausſetzung der gefunden Voltswirtbſchaft, daß die freie Kon⸗ 
kurrenz die größte Wohlfeilheit hervorbringt, wird durch die Aktien 
geſellſchaften der Gründerpexriode aufgehoben. Unſere fehlerhaften 
ktiengeſeze find der Reform ſehr Fevürftig, fie bieten dem 
großen Kapital die Möglichkeit, die Konkurrenz kleinerer Kapita⸗ 


liſten zu vernichten. Der Staat muß ſich von den Brivilesteh ua 
monopoliſirenden Altiengeſellſchaften fern halten. Wie BR and ! 
Verwaltung bei dieſen günſtigen Reſultaten die Arbeiter Regen 
Es handelt ſich am 42,523 Arbeiter; die Maßregeln ber ache on 
find durchmeg praktiſch richtig. Die Regierung bat die S font 
Wurzel angegriffen, an der Bildung der Arbeiter, und zwa ai 
was die höheren Lehranſtalten betrifft, als auch die mittleren cken 
tern. Man hat das Schulweſen im Bergbau von Saarbr t fi, 
formirt, man bat Vorſchulen und eine Hauptbergſchule angelegt, zu 
auf Koften des Staates. Man iſt dabei nicht Heben gebl 0 
bat für die jugendlichen Arbeiter fowohl in Saarbrücken als ian 
ſchleſien und amR Harz eine hinreichende 5 von Schulen 2 
und die Zahl der Schüler iſt⸗ eine ſehr bedeutende. Man f 
Sorge ausgedehnt auf Induſtrieſchulen für Madchen, und au 
Kinderſchulen. Was ferner die Slellung der Ardeiter betrifft! 
feit dem Jahre 1871 die Reform des preußiſchen Knappſchaf sua 
durchgeführt und die Reſultate find günſtie. Die Regierung den 
dabei als Bergwerksbefitzer bedeutende Opfer, nämlich fie zahlt eg 
viel als die aktiven Arbeiter an baaren Zuſchüſſen leiſten und en 
iſt es mög ich geworden, für die Invaliden, Witwen und Weh „ 
ſorgen. Was den Lohn betrifft, 10 ift der im Jahre 1873 feng | 
geweſen. In der neueren Zeit ſucht man vorzugsweiſe durch Erben 
der Arbeitsleiſtungen auch in dieſer Beziehung zu wirken. Fernen | 
die Regierung für die neuen Anſiedelungen von Bergleuten bedr a 
Opſer gebracht. So bat die Regierung verausgabt an unverzin uch 
Bauvorſchüſſen 161,050 Thlr., an Prämien zum Bau von Arg 
häuſern 72,075 Thlr. Sie hat den Arbeitern geſunde und gute Fu 
nungen verſchafft, der Arbeiterſtand iſt häuslicher, ſparſamer as 
dauernder geworden. Deshalb erlaube ich mir den von mir BET 
Antrag zu empfehlen. 2 4 Re 
Der Antrag des Referenten wird mit großer Majorität MT 
nommen. AD, 
Der Geſetz⸗Entwurf betreffend den Ufer bau an der Wel 
im Kreife Rinteln wird in der vom Abgeordnetenhauſe ge 
migten Faſſung unverändert in einmaliger Schlußberachung de 
ohne Debatte angenommen. 6 4971 
Der Geſetz Entwurf betreffend die Gebühren der 1 10 
ammen in der Provinz Schleswig Holgi 
lautet in ſeinem einzigen Paragraph: „Die durch die Paſſus 2 5 
des Kanzleipatents vom 3. September 1818 und die 38 21 und Aut 
Hebammen⸗Ordnung für das Herzogtum Holſtein dom 16. eme 
1851 eingeführte Sporteltaxe für die Diſtrikts⸗ (Bezirks⸗) Heb 1 
ſowie die denſelben beigelegte Befugniß, auf Hochzeiten und Kindle 
Sammlungen anzuſtellen, beziehungsweiſe die Ablöſung dieſer Gr f 
lungen zu verlangen, endlich die durch Refolution vom 14. Den 7 
1787, Zirkular-Berfügung vom 2. und 13. Auguſt 1819 und 5 1 
Hebammen⸗Orbnung für das Herzogthum Holſtein vom 16. Februar; 
ſowie durch die Hebammen⸗ Ordnung für das Herzogthum Schlee 
dom 18, Februar 1765 und die Reſolution vom 9. Juni 1815 ben 
dete Befugniß der Diſtrikts⸗ (Bezirts) Hebammen in allen Gebun 
fällen, in welchen fie nicht ſelbſt, ſondern eine andere Hebamme 7 
ein Geburtshelfer Hilfe geleiſtet hat, von der Entbundenen Gebül 
zu verlangen, werden hierdurch aufgehoben.“ 0 
Derſelbe wird, nachdem der Referent v. Thaden die MET 
änderte Annahme empfohlen, angenommen. } 
Es folgt die Schiußberathung über den Geſetzentwurf, beit 
Aufhebung der zur Unterſtützung der Hebammen beftimmten Ab 
von Taufen und Trauungen, welche deres im Abgeordnetenhaus! 
nehmigt worden iſt. 1 
. Die Abgaben von Taufen und Trauungen, weiche A 
Unterſtützung der Hebammen in den Brooinzen Preußen, Brau 
burg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weftfalen und i 
Rheinpnovinz auf Grund der Allerb. Kabietsordres vom 2. 
1803 und 16. Januar 1817, ſowie des ſächſiſchen Patents vom 12.5 
1811 erboben werden, kommen vom Tage der Verkündigung dieſes! 
jeg.8 ab in Wegfall. 7 5 Br 
5 2. Bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung des Hebamme 
weſens werden die Beträge, welche zur Unterftügung der Hebann 
in denjenigen Diſtrikten erforderlich ſind, in denen die Ahh 
(8 1) bister erhoben worden iſt, aus den Beſtänden der dei e 
nen Regierungen angeſammelten Hebammen Uuterſtützungs fonds 
nommen. f 
Die letzteren find zu dieſem Zwecke zu einem Zentralfonds 8 
vereinigen. Por 
Graf Brühl beantragt in Uebereinftimmung mit dem bn 
Antrage des Abg v. Manfſecuffel im Abgeordnetenhauſe ſowobl in 
Ueberſchriſt als in den 35 1 und 2 binter „Unterſtützung“ dime 
letzen: „und Aus bildung“. Er begründet feinen Antrag damit, aa 
die Einnahmen bisher ſchon zur Ausbildung der Hebammen bene 
worden find, und empfiehlt feinen Antrag, iveil er den Inſtituten 
in eimelnen Landestheilen zur Ausbildung von Hebammen be 
das Fortbeftenen ermögliche. Der Regierungskommiſſarius Geh. Ar 
Dahrenſtaede bekämpft dieſen Antrag, weil es ſich nur um eine 5g | 
ſtalt in der Laufig handele. v. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt den Aue 
weil die angeſammelten Gelder doch auch zur Ausbildung der Hebe 
men verwendet werden müßten, da fie dam angeſammelt ſcien: A 
Amendement eniſpreche alſo nur der Billtakeit und ſei ganz unbe 
lich. Gegen den Antrag ſpricht ſich der Referent Dr. Elwanger 100 0 
trotzdem wird der Antrag angenommen. Das Geſetz muß alſo W 
einmal an das Adgeorduelenhaus gehen. „et 
Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr. (Klei 
Geſetze: Wabl je zweier Mitalteder zur Staatsſchulden und Mate 
kommiſſion und eines Schriftfübrers. — Am Montag ſollen nach .d 
Abſicht des Bizepräfitenien v. Bernuth die Geſetze über Aufhebung a] 
Lehnsverbandes der Kur-, Alt⸗ und Neumark und betreffend die Aus 
rung des Raichsimpfgeſetzes berathen werden, am Schluſſe der u 
Woche, am Freitag ungefähr, ſoll die Beralhang der Vormundſch 
ordnung beginnen.) 5 
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Loksles zus Propinszelles. 


t Poſen, 6 März. op 

Der Kreis CHodgiefen batte unter dem 13. Februar Km 

eine An eibe von 80,000 Thlr. contrabirt, und auf den, den be aof, 

den Obligationen beiscfügten Coupons am Schlutz den Vermerk. N 

gedruckt: zahlbar vom 1. bis 15. Oktober reſp. 1. bis 15 Bean | 
ch 


5 


Bromberg bei Gebrüder Friedländer, in Berlin bei Gebr. Fri 


u. Co. Es lag auf der Hand, daß Kreisobligationen, die an 
Berlin Zahlſtellen hatten, leichter zu begeben waren, als ſolche, Pam 
Coupons nur in Chodstefen eingelöft wurden — Einige Termine ag, 
der Kreis ſeiner in dem Coupon ausgeſprochenen Verpfliotund „nd 
lebnt dieſelhe jedoch feit einigen Jahren in Bezug auf die Zatleſſez“ 
tigkeit am hicſigen Orte pure ad. Eine Beſchwerde bei der vorgh „ 
ten Behörde, der Regierung zu Bromberg, hatte weiter keinen a be 
als die Mitiherlung, daß der betreffende Vermerk über die deen de 7 
Zinſen am hieſigen Platz nur ein Privatabkommen des früheren Weil 
roihs mit den Kontrahenten der Anleibe me wäre. Die Znlel, 
Böcſ. .“, welche dies mittheilt, tritt natürlich für die berliner bn 
effenten ein, indem ſie binzufügt: „Es ift jedenfalls eine digenſch 1 
liche Auffaſſung vom Werth gemachter Versprechungen, die che 
dieſem Verbalten der betreffenden Stellen dolumentirt, und gel, 
dient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden, wenn auch das ie Ben 
um welches es ſich hierbei handelt, an ſich unbedeutend iſt. D en a 
tragstrens muß fi bei Meinen wie bei großen Veranaſſunden de 
leicher Gewiſſenbaftisſeit doku menttren, und wenn die Bebra 
Kreises Chodzieſen f. Z. von dem Privatabkommen des Kreisiat som 
Vortbeil gezogen und zugegeben baben, daß daſſelbe in off 30 

Weiſe auf den betreffenden Kouvons konflatirt wurde, fo ur 4 7 
unzweifelhaft gehalten, dies ſog. Privatabkommen auch jetzt 


ſpektiren. 4 


Famis- und Volkswirtschaft. 


Bankuachrichten. Dem „Böri. Cour.“ zufolge wird die 
5 / > 
dende der Preußiſchen Bank 12% pCt. betragen — In ter geftern 
unerſtag in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung der Aktiongire 
berliner Makler-Bereſnsbank war ein Aktienkapital von 
„000 Thlr. vertreten. Zu Reviſoren wurden die Herren Herm. 
und Emil Treitel gewählt, zu deren Stellvertretter die Vers 
lung den Direktor Frauſtädter beſtellte. — Dex Aufſichtsrath des 
erſchleſiſchen Kredir vereins hat beſchloſſen, nach ſtarken 
rungen des Reſervefonds eine Dividende von 5 pC 
lung zu bringen. — In der letzten Sitzung des Verwaltungsrathes 
eipziger Diskonto-Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die 
theilung einer Dividende von 5 pCt. aus dem 193,917 Thlr. ber 
genden Reingewinn der am 27. huj. abzuhaltenden Generalver⸗ 
mumlung vorzuſchlagen. — Wee die „B. u. Hols. Ztg.“ hört, fol die 
gemeine deutſche Ereditanftaltin Ferpzig damit um⸗ 
ehen, die Liquidation der Dres dener Wechler bank (früher 
Dünther u. Rubo ph) herbeizuführen, um auf der Baſis dieſes Geſchäftes 
Günther u Ruf olph ei 
in Dresden zu eriichten. Die bezliglichen Verhandlungen find im 
ge. — In der am Mittwoch in Dresden ſtattgeh bten Eeneral⸗ 
kſammlung der Aktionäre der Dresdener Bank waren 22 
onäre mit 1110 Aktien und ebenſoviel Stimmen vertreten. Die 
arge wurde ertheilt und der Antrag des Verwaltungsrathes, für 
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 6 P 
i Dieſelbe gelangt ſofort zur Auszahlung. 
fe des vorigen Jahres durch Kooptation in den Aufſichtzrath auf⸗ 
nommenen 2 Mitglieder wurden ebenſo wie die ſtatutengemäß aus⸗ 
denden 3 Mitglieder wiedergewählt. — Wie der „Börſ. Coar.“ 
t ſtellt Ach der Jahresabſchluß der Deutſchen H b n 
in Meiningen derart, daß dem Aufſichtsrathe die Verthei⸗ 
ner Dividende von 7½ Poz. vorgeſchlagen werden wird. 
ellſchaft J. Pleßner & Co. in Kon: 
bur.“ bört, iſt ber Vergleich zwiſchen der 


er Leitung der 5 eine Komman⸗ 


** Eiſenbahnbaugeſ 


Wie der „Börſ. 
at Hof,Eger Etſenbayngeſellſchaft und der Pleßnerſchen Konkurs⸗ 


e bisher nicht zum Abſchluß gelangt. 5 
er der Pleßnerſchen Geſellſchaft iſt man allgemein davon überzeugt, 
dis dieſer Vergleich, fo wie er proponirt iſt, von größtem Vortheil für 
aſſe wäre und man geht mit der Abſicht um, dieſer Ueberzeu⸗ 
einen ofſigellen Ausdruck zu geben. 

Undeutlich geſtempelte fremde Prämien⸗Looſe. Der 
ukfurter Handelskammer in auf ein don ihr an das Reichskanzler⸗ 
gerichtetes Geſuch um Geſtaltung nochmaliger koſtenfreier Stem⸗ 
ug der ursprünglich undeutlich abgeſtempelten oder mit einem 
undeutlich gewordenen Stempel verſebenen 
nachſtehende zuſtimmende 
Der Handelskammer 
erwidert, daß un⸗ 


In den Kreiſen der Gläu⸗ 


Laufe der Zeit 
rämienſcheine 
„Berlin, 24. Februar. 
nd auf die gefällige Zuſchrift vom 15 d. Mts. er A 
lich abgeſtempelte ausländifche Inhaberpapiere mit Prämien ſchon 
er häufig zur Prüfung vorgelegt und geeigneten Falls mit einer 
Maubigung der Echtheit des Stempelaufbrucks verſehen worben find. 
Fezügliche Anträge find an diejenige Behörde zu richten, von welcher 
% Stempelaufdrud bewirkt iſt, und finden, fontel dem Reichskanzler⸗ 
Kurt überall koſtenfreie Erledigung. Das Reichskanzler⸗Amt. 


* Pommerſche Zentralbahn. ü ö 
Ar. zu deren Herausgabe an die Bayngeſellſchaft die Herren Schuſter 
Oder ſolidariſch durch Spruch des berliner Stadigerichts verur⸗ 
Felt worden find, beruht, wie die „B.- und Hdls.⸗Zig.“ weiß, auf der 
echnung, daß diejelben Aktien a. 70 Proz: verkauft haben, die nur 
art begeben werden durften. 

en Neueröffnete Bahnſtrecken. Im Laufe des Monats Ja- 
zende dem Verkehr Übergeben worden: 


ſcheid zugekommen: 


Die Summe von 1 500,000 


Far c. ſind fol, 


berſchleſiſchen Bahn die 29 Kilometer lange Bahnſtrecke Ca: 
Jem Giesmannsdorf., 


u Von der Breslau⸗Schweidnitz 
Rn 'ger Bahn die 31 Kilometer lange Theilſtrecke Reppen⸗ 
) der Erzherzog Albrecht Bahn die 107,5 


5 Kilometer lange Bahn ⸗ 
Von der Großherzoglich Badiſchen Staats⸗ 
ihn die von ihr in Betrieb genommene 8 Kilometer la 
lingen Waldkirch, Eigenthum der Stadtgemeinde W 
dieſer erbaut. Von der Naſſauiſchen Staatsbahn die 12,40 Silo: 
lange Theilſtrecke Eſchbofen Niederſelters, der im Bau begriffe 
Bahn von Frankfurt a. M. nach Limburg. 

Wien, 5. März. 1 6 
gen Oeſterreich⸗Ungarns, Deutſchlands und Elſaß⸗ Lothringens iſt 
lch nach mehrjährigen Berathungen ein ; 0 
trag zu Stande gekommen, nach welchem die auf die Kartell. 
übergehenden Wagen derartig garantirt find, daß ſelbſt bei 
d. Beſchlagnahme durch die Gerichtsbehörden die betr. 
enihumsbahn gegenüber haftbar bleibt. 

London, 4. März. 
utlicht eine Erklärung, wonach fie von 0 
ermächtigt iſt, die Nachricht, daß über die Aufnahme einer neuen 
Millionen Pfund 
er rbandlungen ſtatlfanden, als durchaus unbegründet zu be⸗ 


Wien, 5 Mär 


e Stryi⸗Stanislau 


Zwiſchen ſämmtlichen Eiſenbahnverwal⸗ 


Die Anglo ⸗Egypliſche Bankzeſellſchaft 
der egyptiſchen R 


Die Einnahmen der franz. ⸗öſterrei 
u betrugen vom 26. Februar bis 1. März incl. 292,909 F 
* Neber die Ernte in Nußland im Jahre 1874 theilt der 
Anz. folgende Angaben mit: Als bedingungslos gut (geringe 
Nabmen ungerechnet) kann dieſelbe angeſehen werden: in der ſüd⸗ 
n Zone Rußguds, in Sſamara, Sſaratow, im Don Gebiet, in 
elinoßlaw, ferner in vielen Gouvernements der mittleren Bone, 
in Charkow, Kurs, Woroneſh, Sſimbirek und zum Theil auch in 
„Penſa, Tamdow und Rjaſan; in den übrigen Theilen dieſer Zone 
ie Ernte wenigſtens befriedigend. Das gleiche gilt auch von dem 
el⸗Gebiet, den Oſtſeeprovinzen und den ſil döſtlichen Gouverne⸗ 
on, (Üfa und Orendurg), den nördlichen (Wologda, Nowgorod, 
nez und Plestau) und in der Gegend des Mittellaufs der Wolga. 
en nordweſtlichen Gouvernements, am Oberlauf der Wolga und 
küßerſten Norden (Archangel) war die Ernte nur mittelmäßig. In 
en find folgende Ernteerträge feſtgeſtellt worden: in Tobolsk gab 
Hafer 4% 8, Gerſte bis 54, Som⸗ 
gaen 394 —6. Erbſen 4%. Auch die Heuernte war befriedigend. 
Imst war das Winterkorn gediehen, das Sommerkorn hatte kucch 
im Frühling und ſpätere Dürre gelitten und gab nur mittel⸗ 
riräge, bie gleichen Urſachen hatten auch auf den Graswuchs 
nd eingewirkt Im Sſemſpalatinsker Gebiet war mit Ausnahme 
teife die Heu⸗ und Kornernte ungenügend. In Jeniſſeisk und 
ſoweit die Nachrichten bisher eingelaufen, Winter: und 
n ſchlecht geweſen. N 
Falliment. Die letzte indiſche 
ment des Hauſes M 
ar ſollen die Berlufte haupt 


oggen das 5 —7½ Korn, 


fächlich auf Europa fa 


betragen ca, 166,000 Lire, wogegen die Aklivs auf 16,000 L. 
werden. Di: fallite Firma war ſeit 16 Jahren in Bombay 
und erfreute ſich eines beſonderen Vertrauens. 


borgte zu deren Abholung von dem Oberkellner 10 Thlr., mit 
denen er rebft der Zeche von 5 Thir. verſchwand. Dann erſchien Stieber 
im Hotel Mylius zu Poſen als Amtsrath Püſchel, um angeblich 
das Gut des Rittergutsbeſitzers Boas mit einer Bagranzablung von 
100,000 Thlrn. zu kaufen; er fuhr auch mit Boas mehrere Male nach 
deſſen Beſitzung und verſchwand ſpurlos, nachdem er den Oberkellner 
mit 20 Thlr. angeborgt hatte. — Im Hotel Moritz zu Bromberg 
ſtieg er als Amkmann Büttner ab, bezog zwei Zimmer, wechſelte von 
dem Oberkellner 50 Thlr. Gold ein und verſchwand mit dieſer Summe 
ohne Hinterlaſſung des 50-Thalerſcheins durch das Nebenzimmer. Auf der 
ſchleunigen Flucht kam ihm der Hotelkutſcher in den Wurf, dem er in der 
Geſchwindigkeit 4 Thlr. abborgte. — Den frechſten Schwindel trieb 
Stieber hier im Hotel Töpfer, wo er wiederum als Amtmann ſich ein⸗ 
quartirte. Das Erſte war, daß er dem Wirthe eine verſchloſſene roth⸗ 
lederne Geldtaſche mit angeblich bedeutenden Summen in Wertbpa- 
pieren in Verwahrung gab. Beim Souper Abends kam der Kellner 
einen Augenblick in Verlegenheit einen Zehnthalerſchein zu wechſeln. 
„Hier Geld, Rechnung ſtellen“, ſchnarrte Stieber, warf dem Kellner 
zehn Thaler über den Tiſch und fügte hinzu: „Können von mir noch 
paar Hundert Napoleons für Papier kriegen!“ Am andern Morgen, 
als der Wirth noch ſchlief, verlangte Slieder von dem Oberlellner 
ſeine rothe Geldtaſche, da er ſofort 100 Thlr. bezahlen müſſe; er be⸗ 
guügte ſich jedoch mit 50 Thlr., die ihm der Kellner vorſtreckte, um 
den Wirth nicht zu wecken, ja, er war fogar fo freundlich, von dem 

ausknecht, den er mit einein Achtgroſchenſtück Trinkgeld gam für 
ich eingenommen hatte, ein momentanes Darlehen von 15 Thlr. 
anzunehmen und am anderen Morgen vom Oberkellner noch 3 
Thaler zu genehmigen. Damit verſchwand er, wurde aber auf 
dem Hamburger Bahnhof noch fefigehalten. Da der Angeklagte in 
allen Stücken geſtändig war und als echter Cavalier auf vie Bewilli⸗ 
gung mildernder Um ände verzichtete, verurtheilſe hn der Gerichts 
ohne Zuziehung der Geſchworenen zu drei Jahren Zuchtbaus und 900 
Mark Geldbuße ev. noch 6 Monaten Zuchthaus. Mit einer tadelloſen 
Verbeugung verließ Stieder die Anklagebank. 

* Zeichen der Zeit. In berliner Blättern finden wir folgende 
— Am letzten Montag hat ein bürgerlicher Großgrundbefiger aus 
der Nachbarſchaft Berlins fein Gut leben und liegen laſſen, wie es 
lag und jtand, weil er nicht mehr die Abgaben und Zinſen zu erſchwin⸗ 
gen vermochte, die darauf haften. Grund und Boden wird nun ein 
Jahr lang Unkräuter tragen, wird zur Subhaſtation kommen, und 
das deutſche Volk, das auf die Ernten der deuſchen Erde angewleſen 
iſt, wird wieder die Erträge von nahezu 2000 Morgen auf ein Jahr 
weniger zu verzehreu haben. Faſſen wir den ſehr charakteriſtiſchen 
Fall etwas näher ins Auge. Nach der VBeranlag na zur Grund⸗ und 

ebäudeſteuer hat das Gut einen Werth von 150,000 Thalern. Die 
Schulden, welche darauf haften, betragen nur 50,000 Thaler. Dieſe 
Schulden hat der Befiger überdies nicht ſelbſt gemacht, ſondern fic ſind 
ihm angeerht worden. Nachdem er 11 Jahre lang aufs Kärglichſte 
darauf gewirthſchaftet, iſt er zu der Ueberzeugung gelangt, daß auf 
dem Gute die Abgaben und die 1 05 von 50 000 Thalern nicht mehr 
zu erſchwingen find. Die nahe Nachbarſchaft der Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt gewährt dem Gute wenig Nutzen, da Dusch die Eiſenbahn⸗ 
fracht⸗Differentialtarife die Produkte aus begünſtigten Produktions- 
gebieten billiger nach Berlin gebracht werden; wohl aber verurfachte 
dieſe Nachbarſchaft der Guts wirthſchaft großen Schaden, da die Guts⸗ 
arbeiter ihre Gärten und Häuſer verließen und den hohen Löhnen der 
berliner Steinträger nachgingen, während ſie Wittwen, Waiſen, Al⸗ 
terzſchwache und Kranke der Gutswirthſchaft auf dem Unterſtützungs⸗ 
n 

* Beuthen O /S. e J In der Nacht 
von Donnerftag auf Freitag wurde hier in der 11. Stunde eine zwei ⸗ 
malige Erderſchütterung wahrgenommen, welche veranlaßte, daß viele 
Häuſer, namentlich die mehrſtöckigen, erbebten, daß die Fenſter und die 
Gläſer in Schränken ꝛc. erklirrten, daß Möbel von ihrer Stelle weg⸗ 
geſchoben und Thüren aufgeriſſen und diele bereits Schlummernde un⸗ 
ſanft aus dem Schlafe aufgerüttelt wurden. Die Urſache dieſer beiden 
Erdſtöße iſt in dem Zuhruchegehen eines umfangreichen, beim hieſigen 
Bahnſchachte gelegenen Grubenfeldes, das in letzter Zeit ausgeraubt 
worden, zu ſuchen. Der gewaltſame Bruch der hart gefrorenen, mit 
einer dichten und feſten Schneedecke ükerzogenen Erdoberfläche in einer 
fo großen Ausdehnung und an vielen zundert Stellen, welche durch 
fußbreite Riſſe gekennzeichnet ſind, mußte jedenfalls eine gewaltſame 
Erberſchütterung zur Folge haben, die jedoch zum Glück keinen wei⸗ 
teren Schaden angerichtet und auch keine Verunglückung hervorge⸗ 
rufen hat. Ob. Gr.⸗Ztg.) 

* Magdeburg, 3. März. Die „M. 3." berichtet von einer ruch⸗ 
loſen Gefährdung des Eiſenbahnbetriebes, welche 
dem Drreltorium der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Veranlaſſung gegeden hat, für die Entdeckung der Thäter eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mark auszuſetzen. In der Nacht vom 22.—23. Fe⸗ 
bruar c. ſind nämlich auf der Schönebeck Staßfurter Bahn am 
Glockenhauſe bei Wärterbude Nr. 16, welche nahe vor Förderſtedt 
ſteht, die Telegraphenleitungsdrähte durchſchnitten und gewaltſam aus 
dem Glockenhauſe herausgeriſſen; außerdem iſt bei dieſer Bude das 
Wärter⸗Kontrol Kreuz, welches die Grenze des Wärtergebäudes be⸗ 
eichnet und in einer an einem etwa 1.5 Meter bohen Stiele ange⸗ 
zrachten Holitafel beſteht, zerſchlagen und umgeworfen worden. Ferner 
find auf der dahinter nach Staßfurt belegegen Strecke die Kontrol⸗ 
Kreuze bei Bude Nr. 16a, Nr. 17 und Nr. 18 beſchädigt und endlich 
find bei Bude Nr. 18 die Barrterenfangen abgenommen und gegen 
Schienenſtiele anſtoßend auf die Schienen gelegt, offenbar in der Ab⸗ 
ſicht, die Entgleiſung des nächſten von Staßfurt kommenden 
Zuges herbeizuführen Durch das Zerſchneiden der Telegraphendrähte 
war die Leitung zerſtört und unbrauchbar gemacht. Schon am 
17. November v. J. iſt Abends gegen 9 Uhr auf die obenbezeichnete 
Wärterbude Nr. 16 ein Schrotſchuß abgefeuert worden und an eben 


dieſem Abende find mehrere Blechplafate ebeufalls durch Schrotſchüſſe 


beſchädigt worden. Dieſe Vorfälle find ſofort dem königlichen Land⸗ 
rathsamte 11 Calbe mitgetheilt und neuerdings der königlichen Staats. 
»Anwaltſchaft daſelbſt unter Ausſetzung einer Prämie von 300 Mark 
zur Ermittlung und Verfolgung der Verbrecher angezeigt worden. 

Ein Kaiſer als Mitglied eines jüdiſchen Vereins. Die bonner 
aten des Judenthums nu die originelle Meldung, daß der 
82jäbrige Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich, der feit fiiner Abdankung 
im Jabre 1848 in Prag reſidirt, dem dortigen jüdiſchen Krankenpflege⸗ 
und Beerdigungs⸗ Verein „Chewra Kadiſcha“ unter der ausdrücklichen 
Bedingung beigetreten fei, daß auch für ihn der „Kadiſch“ ein volles 
Jahr hindurch nach feinem Tode deſprochen werde, wie es Sitte und 
alt geheiligter Brauch der Juden vorſchreibt. 

* Nichard Wagner in Wien. Man ſchreibt dem „Börſen⸗ 
Cour.“ aus Wien: „Seit Wochen war das künſtleriſche Ereigniß das 
Wagnerkenzert, das unter des Meiſters Leitung geſtern, Dienſtag, 
ſtaltfinden he. Das Wagner Romert und nichts als dieſes war 
das Thema aller Geſpräche; mit dem Prozeſſe Ofenheim und ſeinen 
fenfationellen Zwiſchenfällen theilte es das Intereſſe in den beſſeren 
Geſellſchaftskreiſen. Spaltenlange Berichte waren bereits über die 
Generalproben in den Zeitungen erſchienen, von den Tuben, den Holz⸗ 
inſtrumemen und ihrer Verwendung konnte man Tage lang zuvor 
ſich des Ausführlicheren unterrichten laſſen. Wahrbafte Hünenplakate 
hatten das Konzert angezeigt und Plätze zum Mufik⸗Vereinsſaale 
waren in den letzten Tagen ſelbſt zu exotiſchen Preiſen nicht mehr zu 


Vortrag geendet, brach, nicht enden wollend der donnernde Beifall los, fo 
daß Wagner in tief bewegten Worten dem Publikum und ſpäter auch den 
Mitwirkenden frau Friedrich⸗Materna (Brunuhild, N gi 
Glatz (Siegfried) ſeinen Dauk aus prechen mußte. „Ich danke. f 
Wagner etwa, „dem wiener Publikum, das mich heute der Be 
lichung meiner Lebensaufgabe um einen bedeutenden Schritt näher 
gebracht hat, aus tiefem Herzen. Ich hoffe nun um ſo mehr, daß 
mein Wort zur That werde, da Sie ſchon dieſen nur fo mühſam von 
zuführenden, fo ſehr der Ergänzung berürfenden Bruchſtücken eine fo 
rege, verſtändnißſinnige Theilnahme entgegengebracht baben.“ — 
Dutzende von Lorbeerkränzen, meiſt mit Inſchriften, waren dem Mei⸗ 
ſter überreicht worden. 5 

Tief und unvergeßlich war der Eindruck für alle Anweſenden. 
Das Konzert ſoll äbrigens für minder bemittelle Verehrer Wagners 
wiederholt werden.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 6. März. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in der 
geſtrigen Abendſitzung den Geſetzentwurf über die Abtretung der Preu⸗ 
ßiſchen Bank an das Reich in dritter Leſung und ſetzte die Berathung 
des Etats des Handelsminiſters fort. Die für den Neubau der Ge⸗ 
werbeakademie geforderten 450.000 Mark wurden nach den Anträgen 
der Budgetkommiſſion, ferner der Etat des Herrenhauſes und des 
Abgeordnetenhauſes genehmigt. Bei der Berathung des Etats der 
Eiſenbahnverwaltung wurden als einmalige außerordentliche Ausgaben 
für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3,588,500 Mark, für die Ofbahn 
10 120,750 Mark bewilligt und der Etat der Berliner Verbindungs⸗ 
bahn mit 1,453,000, der Etat der Weſtfäliſchen Bahn mit 9,039,000 
Mark genehmigt. Fortſetzung heute Vormittag 11 Uhr. 

Verſailles, 6. März. Die Nationalverſammlung berieth das 
Geſetz über die Freigebung der Fabrikation von Dynamitpulver und 
vertagte hierauf die Weiterberathung bis Montag. 


2 Eingeſandt. 


Der Inhalt des Artikels der Poſener Zeitung, welcher ſich für die 
Vergrößerung des Regierungsbezirks Bromberg 
durch einige weſtpreußiſche, tteilweiſe zum Netzediſtrikt gehörige Streife 
ausſpricht, wird ſowohl in Weſtpreußen als in der Provinz Poſen viel 
Zustimmung finden, Die Provinz Preußen iſt unleugbar geographiſch 
eine ungeſchickte Zuſammenſtellung. Der Raum von Dt. Krone bis 
Königsberg mißt beinahe 60 Meilen; und wenn es auch richtig wäre, 
daß, wie ein Mitglied des Abgeordnetenhauſes jüngſt äußerte, die 
1 heute nicht mehr viel zu bedeuten haben, fo giebt es 
doch auch hierfür ein gewiſſes Maß. Auch fehlen zwingende Gründe 
für ſolche jedenfalls unbequeme Abgrenzung. 

Im Jah e 1815, als man für gut fand, der Provinz Preußen noch 
ein Stück des neuen Großherzogthums Poſen anzuhängen, hatte unfer 
Monarch gewiß die ernfte Abſicht, daß legtere im polniſch nationalen 
Sinne zu reorganiſiren. Dieſe Abſicht mag an erſter Stelle mitge⸗ 
wirkt haben, einige faſt ausſchließlich deutſche Kreiſe, die zu poloni⸗ 
ſiren, unſerer Verwaltung immerhin ſchlecht angeſtanden haben würde, 
von dem Großherzogthum zu trennen. Seitdem nun Poſen zum 
deutſchen Reiche gehört und eine polniſch⸗ nationale Reorganiſation in 
das Reich der Chimären verwieſen iſt, giebt es kaum noch einen 
Grund, jenes Verhältniß fo zu velaſſen. Die Provinz Poſen hat ein 
geſchichtliches Recht auf die zum Netzediſtrikt bezw. — ehemaligen 
Südpreußen gehörigen Landestheile. Sollte aber dieſes Recht nicht 
mehr überall Anerkennung finden, ſo ſpricht doch die Zweckmäßigkeit 
dafür, die Propinzen nach Möglichkeit in ihrem alten Ay main 
Beſtande zu belaſſen, zumal wenn dadurch ihre territoriale Abrundung 
gefördert wirv. : $ 

Der Provinz Poſen würde die Einverleibung der drei Kreiſe 
Krone, Flatow und Schlochau zunächſt den politiſchen Vortheil ein⸗ 
tragen, daß das Gleichgewicht zwiſchen der deutſchen und polniſchen 
Bevölkerung annähernd hergeſtellt würde. Die zweite Folge wäre 
möglicher Weiſe die beſchleunigte Einführung der Kreis Ordnung 
wenigſtens innerhalb des Netzediſtrikts. (Ztg. f. Schneidemühl.) 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 5. Nachmittags. (Getreidemarkt, Spiritus 
März 56, 00, pr. April⸗Mai 56, 30. Juli⸗ 


ug. 58, 30. Weizen pr. April⸗Mai 173, 00. Roggen pr. rz 
43, 00, or April⸗Mai 141, 50, per Juni⸗Juli 142, 00. Rüb dk 
pr. März 54, 00, pr. Avril⸗Mal 54, 00, pr. Mai⸗Juni —, —. 


pr. März 19, 10, pr. Mai 18, 

16, 50, pr. März 15, 15, pr. Mai 14, 55. r loc 9, 75, 

pr. März 18, 80, pr. Dat 17, 80 pr. Juli 16, 90, Riböl ſteigend loto, 

— = pr. Mai Ber u 9 3, S0. bberichh. Staud 
remen, 5. rz. Betroleum ( uß bericht). tandard 

white loco 12 Mk. 60 Pf. a 13 Mk. 80 Pf. Ruhig. 

Bremen, 5. März. Petroleum. (Anfangsbericht.) Standard 
white loco 12 Mk. 70 Pf. 

Hamburg, 5. März. Getreidemarkt. Weizen loko feſt aher ruh. 
auf Termine höher. Roggen loko unv., auf Termine feſter. Weizen 
128⸗pfo. pr. März 1000 Kiio netto 181 B., 183 G., pr. April⸗Mat 
1000 Kilo netto 181 B., 183 G. Mai Jun 1000 Kit 
185 B., 181 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo 
G. pr, Juli Auguſt 1000 Kilo netto 188 Br. 187 r 
Roggen pr. März 
Mat 1000 Kilo netto 146 B., 145 G., 
145 B., 144 0, pr. Juni⸗Juli 1000 
Gd. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 143 2 
Hafer und Gerſte unv. Rüböl beh., loco 58 pr. Wat 57%, 
pr. Oktober pr. 200 Pfd. 60. Spiritus flau, pr. vg, 44, 
pr. April⸗Mai 44, pr. Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 100 
pCt. 45 Kaffee ruhig, geringer Umfag 1500 Sack. Petroleum flau, 
Standard white loko 13, 00 3, 12, 90 G., pr. März 12, 70 Gd. 
pr. April-Mai 12, 60 Gd, pr. Auguſt⸗Dezemder 13, 00 Br. — Wetter? 


142 Gd. 


Sehr ſchön. 
„Waris, 5. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 
Weizer behauptet, pr. März 21, 50. pr. 


g April 4, 75, pr. 
Mai⸗Auguſt 25,50, per Mai⸗Juni 25,25 Roggen ruhig pr. Ma 

—, ,. April —, —, Mat- Juni — . — e — Mehl fett, 
pr. März 53, 00. pr. April 53, 50, pr. Mai⸗Auguſt 55, 00, 
pr. Mat ⸗ Juni 54,00. Rüböl fleigend, pr. März 79, 75, pr. 
April 81, 00, pr. Mai⸗Auguſt 81, 75, pr. September⸗Dezember 2, 50. 
Spiritus behauptet, pr. März 54, 50, pr. Mai⸗Auguſt 55, 75. — 


erhalten. 
„Als Wagner an das Dirigentenpult trat, begrüßte ihn der ſtür⸗ 
miſche Jubel des Publikums, das in ſeiner Eleganz, in den Elementen, 


vermiſchtes. 


Einer der gewiegteſten Hochſtapler, 


IR 


(Hereidemarkt) Schlußber. | 
ai 267. | 


7% 


der wiener Bevölkerung beſitzt, welcher Zuneigung er ſich erfreut, 


R 
0. ubevrlin, 4. März. Einer 0 8 er des ( 1 : 3 { 1 1 5 
de demere Oekono Friedrich Stieber, der ſchon eilf Mal die es repräſentirte — der Hof und die Ariflokratie waren zablreich veränd, pr. März 18314, pr. Mat br. Juli —, pr. Oktober I 
de aden Gerbttsbfen Deulſchlands 2 und 0 vertreten — deutlich Fs ech Boden der Dichter⸗Komponiſt in | Raps pr. Frühjahr 353, pr e e l. Rüböl loco 33%, br. 
onnerſta 
4 


9 nige Jahre Zuchthaus hinter ſich hat, wurde am . Maf 3375, pr. en 3One,. i \ 

I; \ aa Wien Scourgeriht wieder auf längere Zeit unſchävlich] welche Begeiſterung für ibn berrſcht. Der „Kaiſermarſch“ bildete die Intwerpen, 4. Min, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten, 

fo in di Die ihm hier zur Laſt gelegten Verbrechen regiſtriren ſämmt⸗ Introduktion des Konzertes; ihm folgten drei Fragmente aus dem | Metreidemarft. ge Weizen feft, togaen ſtetig. 

Fun die Kategorie des höheren Ootelſchwindels und drängen noch nirgends gehörten vierten Theile ſeiner Nibelungen⸗Tetralogie, Odeſſa —. Hafer ruhig, Riga —. Gerftei unverändert, Donan 

Mlodene kurze Zeit vom 1. bis 17. November v. J. zuſammen. Am | der „Götter Dämmerung“, Von der Tiefe des Eindrucks, welchen | —. Vends —. 2 3 i 

Unkhop der tauchte Stieber als Rittergutsbeſiser v. Steer in dem | diefe in ihrer klangvollen Sckönbeit Binterließen, don der Wirkung Petroleum Markt (Schiuß bericht). Raffinirtes. Type weiß. 1 
Zimt Goldenen Gans in Breslau auf, beſtellte dort cl ergreifenden Trauer⸗Melodien, die bet Siegfried's Tode er⸗ loko 31% bez. u. Br., pr. März 31 bez 31% Br. vr. April 32 bez. u. 1 
mer für feine angeblich nachkommende Gattin und ſchallen, — davon läßt ſich eben keine Beſchreibung bieten. Als ihr I Br. pr. Sept. 35½ Br., pr. Sept.⸗Dezemer. 35% Br. Feſt. N 


5 1 


Do. do. 1885 6 102,30 
Nempork. Stadt-A. 7 101 90 bz B 


eee 


* 


— 2 2 5 
he Ai en e 28, 30. Thermo 


dan aan 


allmälig Kan 


gen eröffnete auch heute in eher matter Haltung, 


ende 
1 — "ende 


hat 2 ‚gen Umſatz a A en Fortſchritt im Sean 


erfahren. afer loko ziemlich preis haltend Termine höher — 
20 e Nachfrage. Rüböl 1 85 ur 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 182 198 Nm. nag Dun. 

ver dieſen —— 4 D Aprll⸗ Mas 179 181 180,50 Rm b 
Baier Juni⸗Juli 183,50 -185 Rt 15 en ua 
185-186 dr ee Rog gen loko per 1000 Kilgr 142 160 Rm. nach 
Qual. en Anl. 152 - 158 Rm. ab Bahn bz., kaſſiccher 143-149 do., 


Dreslau, 5. März. 


a 
Freiburger 81, 50. de. fünge —. e Oberſch chleſ. 138, 00. R. Oder⸗ 
Ufer⸗St. A. 107, 75. do. do. Prioritäten 109, 00. Framofen 529,00 Lom⸗ 
barden 235, 50. Italiener —. Silberrente 69,60 Numänier 34,75 Bresl. 
itontobant 83, 50. do. Wechslerbank 74 00. Schleſ. Bankv. 100 90. 
editaktien 396, 00. 1 107,50 Oberſchlef Eiſenbahnbed. —. 
Ruſſ. Banknoten 283, 60. Schleſ. . 


1 „Alder 
ai⸗Juni 


| Deſterreich. Bantın. 1 
N. re 91,25 nieutſcht Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. 


mſta —, —. Schleſiſche Zentralbahn —,—. Bresl. Oelf. —, —. 


Tetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
t a. 5 75 5. März., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Feel 
e 
1 U Bes Wechſel 205, 18 5 Wechſel 81,70. Wie⸗ 


ner 1 183,00. Framioſen⸗) 26514 Böhm. Weſtb. 1637 Lombar⸗ 
den! a Galt iner 203%. Eliſabetbbahn 164. Norpwerbahn 138%. 
Kreditaktien“) 19814. Null. Boden. 92%. Ruſſen 1872 102. Silber⸗ 


= 6%9. BONN 65%. 1860er Xoote 119. 1864er Koofe 310,30. 
ikaner de 1882 99%. Deutſch⸗öſterreich. —. Berliner Banfverein 
315. 8 Bankverein 8071. do. Wechslerbank 87. Bank⸗ 
aktien 872. Meininger Bank 87%. zn ſche Effettenbank 112%. 
Darmſtädter Bank 13956. Brüſſeler Bank 103 
Nach er der Börſe: Kreditaktien 199%, Franzoſen 266, 


) per medio e per ultimo. 


Berlin, 5. März. Die heutige Börſe öffnete wiederum in matter 
Haltung; die auswärtigen Notirungen waren durchſchnittlich niedriger 
eingetroffen und am hieſigen Platze überwog auf dem geſammten ſpe⸗ 
Bun Gebiet das Angebot, obwohl die Spekulation im Weſent⸗ 

lichen in ihrer Reſevirtheit verharrte. Die Courſe wurden daher in 
Hark weichende Bewegung verſet und ſtellten ſich theilweiſe we⸗ 
ſentlich matter. Im weiteren Verlaufe der Börſe beſeſtigte ſich die 

Stimmung und bei regem Verkehr konnten die Courſe theilweiſe wieder 
etwas anziehen. 

Der Kapitalsmarkt bewies wie ſeither eine ziemlich günſtige 
8 während andere Caſſawerthe ſich nur ſchwach behaupten 


Sonn 
4 Has Geſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur ge⸗ 


Italieniſch kan 6 40 b. 
Se u. Astienböcde f 0 
Berlin, den 5. März 1875 Seien Pa Rente 1 65,50 bz 


do. Silberrente 4 69.50 bz 
Dentſche Bonds. do. 250fl. Pr. Obl. 1 114,50 bj 


Gonſolidirte Anl. ni a bz do. 100 fl. Kred. L. — 359,50 bz 


1 Rare 
— 1 do. Dr.» 1 1 

c fh, 3 91,25 bz do. Bodenkr.-G. 5 88, G 

rege 1855 3137 137 75 bz Poln. Schaßz⸗Obl. 1 89,60 G 


do. Cert. A. 300 fl. 5 95,00 


Oderdeichbau⸗ bl. 100,50 
Berl. Stadt ⸗Ohl. 


2 igu.⸗Pfandb. 1 | 70,70 b3 


gauche Looſeſ 4 84,75 bz 
Franz. Anl. 71. 72.5 103,75 G 
Bukar. 20Fres.⸗Lſe - bz 
Rumän. Anleihe 8 105,306 kl. 105,8 
Ruſſ. Bodenkredit 92.30 G 
do. Nicolai-Obl. 8 
Pal nl. A. v.62 
O. ” „ 


do. v. 70 
do. . 71 
—— 5. Stiegl. Anl. 


do. bin. Sn 00 
do. 


E 
S888 8080 
2 
— 
2 
© 


Türk. Anleihe 1865 43,30 G 
do. do. 186916 | 57,00 bz 
do. do. kleine 57,00 
do. 1 3003 102,00 G 

Ungariſche Looſe 1175,60 bz 


Bank⸗ er Kredit: Aktien und 
Autheilfcheine. 
Bk. f. Sprit( Wrede) 7 59,00 bz G 
Barm. Wa en 80, B 
Berg.⸗Märk. Bank 4 77,50 G 
Berliner Bank 4 74, 
do. Bankverein 5 81,25 G 
5 Kaſſenverein ‘ 239,00 G 
N 118,75 bz 
echslerbank ß 98, 0⁰ bz 
50 Au. Hdlsbk. 33 88, 
Brest. Discontobk 1 | 84,40 bz 
Bk. f. Ldw. Kwilecki 5 60, 
Braunſchw. Bank 4 
Bremer Bank 4 
Ctralb. f. Ind. u. H. 5 74,50 
Centralb. f. Bauten 5 
Coburg. Creditbank g 
Danziger Privatbk. 4 115,90 G 
Darmſtädter Kred. 4 140, bz 


ee 15 1109,40 55 
* r. 
95 Eee 105,50 b5 


ö Bd. * 
3 a 5 103,10 bz 


S. 


8 
88 
Sed S 
SS S 


I 
— 


do. Zettelbank ‘ 101, 25 b 
Deſſauer Kreditbk. 4 83/50 
zu. Eiſt Berl Depoſitenbank 5 97, 
Deutſche Unionsbk. 4 75, 
u B . &i- A Disc. Commandit 4156, bz 
 Bair Pr. m 3 110 b B Genf. Credbk. i. Lig.— —, — 
Te 75 ewb. chufter 4 5 
Ae Sar ö 8 Gothaer Privatbk. 1 B 
iin Mind. PU. 3109,10 30 6 ir Bank 4 10550 bz G 
Ausländiſche Fonds. znigeberger B. B. 4 | 83,25 
Amer. Anl. 1881 6 103,80 bz Leipziger Kreditbk. 4141,50 B 


Luxemburger Bank 4 110,50 G 
Magdeb. Privatbk. 4 108, 
Meininger Kredbk. 4 88, 
Moldauer Landesb. 4 50, 
eee Bank 148,30 


do. do. 1882 get. 6 98,75 b 


Kant. 0rd Vos 100,00 38 


1 ri, do., Früblabr 145— 
150 e 1 Sat 141,50 


— Raps per 1000 
Rm. bz 


Nds! per 100 Alea loko ohne F 1 —, per 
dieſen ige 56,5 Rm nom, Din 5 85 Abril Mea 56 8—57,2 
ar Rm. 58 09. 39 1 5785 57,7 Im. Dh Junt-Juli —, 


mit Fa 
Den 1 58,5 Rm br, 


Frankfurt a. M., 5 März, Abends. [Eftetten⸗Sozter at! 
Kreditaktien 2004. Framoſen 26774, Lombarden 118, Galtsier 2014, 
Franz Joſefebahn —, Silberrente —, 1860er Looſe 119%, Spanier 
exter. — Schr feit und lebhaft, Krebitaklien beliebt. 

Wien, 5. März. e 11 Ubr 10 Minuten. Kreditaktien 
218, 00 799 00 291. Galwier 223, 75, Analo⸗Auſtr. 129, 80, 
Untondan 96, 00, re Re 131, 75. Papierrente 71, 50. Still. 

Wien, 5. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 217,75, 
K 291,00, Galizter 223.75. Anglo⸗Auſtr. 129,80, Unionbank 

96,00. Lombarden 131,75. Börſeneröffnung ſtüll. 

Wien, 5. März, Nachm. 12 Uhr 35 Min. Kreditaktien 217,75. 
Franzoſen 29100. Galizier a Anglo⸗Auſtr. 129,50. Unionbant 
95.75, Lombarden 133,00. Sehr ſtill. 

Wien, 5. März. Spekulationswerthe nur mit Mühe behauptet. 
Bahnen, Renten und Staatslooſe feſt. 

[Schlußcourſe.] Papierrente 71, 50. 1854 er 

104 — laktien 960.00. 
60 Normorfburn 150. 2 
B. Frankfurt 54, 20 


1880er Looſe 112, 8 
Looſe 138, 70. Unionbank 95, 00 
Anglo. Auer 130, 00 wal 0 —, — Napoleons 8, 90. Dr 
katen 5, 21. Silberkonp. 105, 20 Eiießerbhahn 189, 50 Ungariſche 
Prämienanleibe 82. 70. Preußiſche Banknoten 1, 635 
London, 5 März, Nachmittgas 4 Uhr. 
Aus der Bank floſſen heute 20 000 Pfd. Sterl. 


ringen Belang und erhobem ſichßfür vereinzelte zumeiſt ſpekulative De⸗ 
viſen an arößerer Bedeutung. 

Der Geldſtand bewahrte ſeine abundante Geſtaltung; im Privat⸗ 
wechſelverkebr iſt abermals eine Ermäßigung des Diskontos für feinſte 
Briefe auf 2½ pCt. 31 regiſtriren. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren erfreuten ſich Kre⸗ 
ditaktien und Fran zoſen größerer Beachtung zu Anfangs ſchwächeren, 
ſpäter e purfen, Lombarden waren wenig verändert und 
ſtark vernachläſſigt, 

Die fremden Fonds und Renten hatten zu ziemlich bebaupteten 
Courſen mäßige Umſätze für ſich, Türken waren etwas ſchwächer. 
öſterreichiſche Renten und Italiener waren feft und ziemlich lebhaft, 
25 rigen Looſe entwickelte ſich bei regem Verkehr eine ſtark ſtelgende 

endenz 


Nordd. Gr. &. 71 179.8 G Neifſe 4: 99,00 B 
Weben d Pant I 6 6 Seel Se 9999 50 8 
Pesduttenbt I, — je 75 III. Em 103,7 75 G 
Deter Kreditbank 5 416,50 63 Niederſchl. Zweigb. 3 79,75 B 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 109,50 G Stargard⸗Poſen 92.50 G 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 1/00 B do. II. Em. 4 99,50 G 
er Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 107,10 G 9 2 II. Em. 44 99,50 G 
Bankantheile 43.151,00 bz reuß. Südbhn. > 1103,50 G 
— Ctr.⸗Bd. 40 pr. 5 119,00 2 Fi teOder⸗Ufer J. 5 103, 50 G 
Roſtocker Bank 4 1110,00 2 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93,20 © 
Sal Bank 4 118,50 G do. v. Staate u 34 87,00 G 
ei. Bankverein 4 100,75 G do. IIl. v. 1858 v.60 4% 99,75 bz B 
Thüringer Bank 4 85 0 do. 1862, 64, 654 99,75 8 
Weimariſche Bank 1012 G Rhein⸗Nah. p. St. g. 4 103,00 G 
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